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Holztechnik – Gestaltung, Konstruktion, Arbeitsplanung

Vorwort

Das Fachbuch Holztechnik – Gestaltung, Konstruktion, Arbeitsplanung deckt in seinem Aufbau die Inhalte der neuen 
Rahmenlehrpläne mit Lernfeldern ab und ergänzt die seit Jahren gut eingeführte Fachkunde im Fachbereich Holztech-
nik. Der Aufbau gliedert sich didaktisch nach den bundesweit gültigen Rahmenlehrplänen für Tischler/in, Holzmechani-
ker/in sowie Glaser/in und Fensterbauer/in. Die Neuaufl age erfüllt die Anforderungen der Lernfeldkonzeption der Lehr-
pläne, nach denen methodisch und ganzheitlich Kundenaufträge hergestellt bzw. simuliert bearbeitet werden können.

Grundprinzip dieses Lehr- und Arbeitsbuches in Teil A ist, Materialien und Konstruktionen durch dreidimensionale Dar-
stellungsweise für die Schüler deutlich zu veranschaulichen, die im Grundsatz zeichentechnisch zweifarbig und durch 
Maße und Beschriftungen erläutert sind. Dadurch wird der Lernende von der gewohnten dreidimensionalen Vorstel-
lung sicher zur zweidimensionalen zeichnerischen Darstellung geführt. Wert wird auch auf das Üben des freihändigen 
Skizzierens gelegt, das als Gegengewicht zum Computerzeichnen zur schnellen technischen Kommunikation immer 
wichtiger wird.

Das Buch bietet für die Auszubildenden in den gewerblichen Schulen, in den betrieblichen und überbetrieblichen 
Ausbildungsstätten eine wertvolle Lerngrundlage. Auch für die Ausbildung an Meister- und Technikerschulen kann 
es für die Wiedergewinnung und Sicherung des Grundwissens Verwendung fi nden. Daneben ist es ein wertvolles 
Arbeitsbuch für alle, die sich in Selbstarbeit auf ein Studium vorbereiten oder im Praktikum auf gestalterische und 
konstruktive Fragen entsprechende Antwort suchen.

Zu diesem Lehrbuch ist ein umfangreiches Lösungsbuch „Holztechnik – Beispielzeichnungen und Lösungen”

(Europa-Nr.: 41210) erschienen.

Das Buch gliedert sich in

Teil A  Konstruktion und Arbeitsplanung

Teil B  Aufgabenbank (ab Seite 218)

Teil C  Gestaltung (ab Seite 278)

Der Inhalt des Teiles A – Konstruktion und Arbeitsplanung – dieses Lehrbuches gibt Antwort auf alle für das Anfertigen 
von Zeichnungen im Bereich Holztechnik erforderlichen Fragen, von den geometrischen Grundkonstruktionen, über
die Beschriftung, die Bemaßungsregeln, die zeichnerischen Grundlagen bis hin zu den handwerklichen sowie indus triellen 
Konstruktionen von Kundenaufträgen des Möbelbaus, Innenausbaus, der Serienproduktion, der Bauelemente, der fas-
sadenabschließenden Elemente. Dabei wurden selbstverständlich die gültigen Normen wie die DIN 919-1 – Technische 
Zeichnungen – Holzverarbeitung – Grundlagen, die DIN 406 – Maßeintragungen in Zeichnungen und die DIN-ISO 128-20
und -24 – Linienarten berücksichtigt. Für Holzmechaniker/innen sind die Oberfl ächenzeichen, Profi lleisten zeichnen und 
bemaßen, Verkröpfungen, Teilungen und steigende Bemaßung, Toleranzen und Passungen, Einzelteilzeichnungen und 
industrielle Verbindungen zusätzliche Inhalte des Buches.

Anmerkung: Zum besseren Verstehen der Zeichnungen werden für den deutschsprachigen Raum die Anwendungen 
der Kurzzeichen der in der DIN 919-1 angegebenen deutschen Handelsnamen für Holzarten wie für Buche „BU”, Eiche 

„EI”, Kiefer „KI” usw. empfohlen. Bei internationalen Aufträgen empfi ehlt sich eine Legende auf der Zeichnung, in der 
diese in die lateinischen Kurzzeichnen wie „FASY”, „QCXE”, „PNSY” übersetzt werden (siehe Seite 86).

Stuttgart, Herbst 2015

Haftungsausschluss

Dem Inhalt dieses Werkes liegt der derzeitige Kenntnisstand in Wissenschaft und Technik zugrunde. Gerade im Bereich von Wissenschaft und Technik sind 
Kenntnisse und Erfahrungen einer raschen Änderung unterworfen. Wenn in Zeichnungen oder Text inhaltliche Fehler und Mängel enthalten sein sollten, 
können Autoren und Verlag nicht haftbar gemacht werden.
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3.3 Konstruktionsskizzen

Gratleiste Eckverbindungen

halbverdeckte Zinkung Gestellverbindungoffene Zinkung

Rahmenhölzer Sprossen Fensterquerschnitt , unten

Rahmen mit Füllungen Profi lleiste
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Hohe Anrichte

Garderobenschränkchen Stehpult Schreibtisch

3 Freihandzeichnen
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3.4 Ansichtsskizzen von Möbeln

Skizzieren Sie diese oder ähnliche Möbel 
im Maßstab 1:10.
(Abbildungsmaßstab 1:20)

Vitrine Utensilienschränke

Anrichte, viertürig
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3 Freihandzeichnen
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3.5 Ansichtsskizzen von Innenausbauteilen

Flächengliederung nach dem „Goldenen Schnitt“ Fenster, Innenansicht

Einbauschrank Kassettendecke

Haustürelement, Außenansicht Windfangtür
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3 Freihandzeichnen
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3.6 Entstehen einer Teilschnittzeichnung

Schritt � 

Schritt � 

Schritt � 
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3 Freihandzeichnen
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3.7 Räumliche Skizzen von Werkstücken

Schlitz und Zapfen

Maßskizzen

Gestellverbindung

Zylindrischer Griff von oben und von unten gesehen

Isometrische Darstellung
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LeserichtungLeserichtung

Hinweislinien an Körper-
kanten mit Pfeil

in Flächen mit Punkt

an Maßlinien ohne Punkt
bzw. ohne Pfeil

an Mittellinien

Grundsymbol Symbol für 
materialabtragende
Bearbeitung

Symbol für 
materialauf-
tragende B.

3x
Sc

hr
if
th

öh
e

1 
1/

360}

t

4.4 Leserichtung der Zeichnung

4.5 Bezugs- und Hinweislinien

Rillenrichtung für Hobeln, Schleifen, Fräsen, Sägen:

= in Faserrichtung
 quer zur Faserrichtung

X kreuzweise
M in vielen RichtungenBeispiele

4.4 Leserichtung der Zeichnung – 4.5  Bezugs- und Hinweislinien

4.6 Oberfl ächenzeichen

Zeichnungen können auf den Zeichnungsträgern im Hoch-
format oder im Querformat erstellt werden. Vor dem Be-
schriften muss man sich für die Leserichtung der Zeich-
nung entscheiden. Maßgebend hierfür ist die Standlinie 
bzw. Lage des gezeichneten Erzeugnisses, weniger die 
Lage des Schriftfeldes auf der Zeichnung.

Die Leserichtung der Zeichnung muss deshalb festgelegt 
werden, weil jede Beschriftung und Bemaßung so ange-
bracht werden muss, dass diese von unten und von rechts 
lesbar ist.

Bei Platzmangel werden für Maßangaben Bezugslinien 
und für besondere Hinweise wie Materialangaben, Kanten- 
oder Flächenbearbeitungen Hinweislinien angewendet. 
Sie sind stets schräg (30°, 45° oder 60°) zu zeichnen, damit 
sie mit den Maßlinien nicht verwechselt werden können. 
Zum Beschriften werden sie in die horizontale oder ver-
tikale Schreibrichtung abgewinkelt. Sie enden auf halber 
Schrifthöhe.

4 Beschriften der Zeichnungen

24

Hinweislinien enden:

•  mit einem Pfeil, wenn sie an einer Körperkante 
enden

• mit einem Punkt, wenn sie in einer Fläche enden
•  ohne Pfeil oder Punkt, wenn sie an einer Maßlinie 
oder Mittellinie enden.

4.6 Oberfl ächenzeichen

In Zeichnungen für die Serienfertigung kann die Bearbeitung 
der Oberfl ächen durch Symbole gekennzeichnet werden. 
Die Oberfl ächenzeichen sind in DIN EN ISO 1302 genormt.

Man unterscheidet im Wesentlichen das Grundsymbol, das 
Symbol für materialabtragende Bearbeitung und das Sym-
bol für materialauftragende Bearbeitung. Diese Symbole 
können durch Wortangaben ergänzt werden, die an die 
Fahnen des Symbols zu schreiben sind.

Die Linienbreite der Oberfl ächenzeichen entspricht der Li-
nienbreite der Schrift. 
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4.7 Schreibrichtung von Maßangaben
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Radienbemaßung Sehnen- und
Bogenbemaßung

Längenbemaßung Winkelbemaßung

Im gerasterten Bereich (ca. 30°) sind Maße möglichst 
nicht einzutragen. Ist dies nicht zu vermeiden, müssen 
Sie ausnahmsweise von links lesbar sein

Maßstab 1 : 1
(natürliche Größe)

Maßstab 1 :5

Maßstab 2 : 1

Werkstück in verschiedenen Maßstäben

40
 

40
 

40
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15 

15 
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4.8 Zeichnungsmaßstäbe

Die in der Zeichnung verwendeten Maßstäbe (z. B. An-
sichten im M 1:1) sind in das Schriftfeld einzutragen.

4 Beschriften der Zeichnungen

25

Maßstäbe Verhältnis Anwendung

Vergrößerung 2:1 bessere Bemaßung bei 
kleineren Werkstücken

natürliche 
Größe 1:1 Teilschnitte,

Einzelteildarstellungen

Verkleinerung

1:5

1:10
1:20
1:50

Einzelteildarstellung

Ansichten und Schnitte

Zeichnungslänge = 
wirkliche Länge
Verhältniszahl n

  ;   Lz = 
Lw
n

4.7 Schreibrichtung von Maßangaben – 4.8  Zeichnungsmaßstäbe

Die Schreibrichtung der Maßangaben wird auf die Lese-
richtung der Zeichnung bezogen.

Längenbemaßung 
Die Maßzahlen werden in Richtung der Maßlinie geschrie-
ben, Maßzahlen, deren Maßlinien schräg zur Leserichtung 
verlaufen, sind wie im Bild dargestellt, einzutragen.

Maßzahlen wie 6, 9, 66, 89, 99 erhalten hinter der Zahl ei-
nen Punkt. 

Winkelbemaßung

Bei Winkelmaßen ist die Maßlinie ein Kreisbogen, der um 
den Scheitelpunkt des Winkels geschlagen wird.

Für die Maßbegrenzung müssen immer Maßpfeile ver-
wendet werden. 

Die Maßzahlen zeigen oberhalb der Wendeachse mit ihrem 
Fuß, unterhalb der Mittelachse mit ihrem Kopf zum Mittel-
punkt (Beispiele siehe 5.7). 

Radienbemaßung 
Radien (Halbmesser) werden durch den Großbuchstaben 

„R“ gekennzeichnet, der vor die Maßzahl zu setzen ist. 

Die Maßlinien werden in Richtung des Mittelpunktes ge-
setzt und erhalten nur einen Pfeil als Maßbegrenzung am 
Kreisbogen (Beispiele siehe 5.5). 

Sehnen- und Bogenbemaßung 

Das Eintragen der Maßzahlen erfolgt wie bei den Winkel-
maßen. Die Maßzahlen stehen immer über der Maßlinie 
bzw. der bogenförmigen Maßlinie (Beispiel siehe 5.7). 

Je nach Größe des darzustellenden Werkstückes können 
diese in natürlicher Größe, in verkleinertem oder in ver-
größertem Maßstab gezeichnet werden, vorzugsweise im 
Maßstab 1:1. 

Gebräuchliche Maßstäbe in Tischlerzeichnungen:
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Körperkante

Maßzahl

Maßlinie

d = Breite der Körperkante
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Werkstücke müssen in ihren Abmes-
sungen bemaßt werden. Die Bema-
ßung erfolgt nach DIN 406. 

Die Elemente der Bemaßung:

1   Maßlinien sind schmale Volllinien. 
Sie werden im Abstand von 8 mm 
(10 mm) parallel zu den Körper-
kanten gezeichnet. Mehrere gleich-
gerichtete Maße sind auf eine 
gemeinsame Ebene zu beziehen. 
Körperkanten selbst oder auch Mit-
telachsen dürfen nicht als Maßlinien 
verwendet werden. Maßlinien sol-
len sich möglichst nicht schneiden. 

2   Maßhilfslinien begrenzen die Maß-
linien. Sie beginnen unmittelbar an 
den Körperkanten, stehen in der 
Regel rechtwinklig zur Maßlinie und 
werden 2 mm über die Maßlinien 
hinausgezogen. Maßhilfslinien sind 
wie die Maßlinien schmale Volllinien.

  Mittelachsen können als Maßhilfsli-
nien benutzt werden.

  Bei Entwurfszeichnungen können 
die Maßhilfslinien von den Körper-
kanten weiter abgesetzt werden, da-
mit diese die Entwurfsdarstellung 
nicht beeinträchtigen (siehe 5.4).

3   Maßlinienbegrenzungen können 
Schräg striche, Maßpfeile oder Punkte 
sein. Nach DIN 919 werden Schräg-
striche empfohlen. Zur Bemaßung 
von Radien, Durchmesser und für 
steigende Bemaßung sind immer 
Pfeile zu verwenden (siehe Seite 41).

  Punkte können als Maßlinienbe-
grenzung in Entwurfszeichnungen 
angewendet werden.

4   Maßzahlen stehen auf den Maß-
linien und sind 5 d (5 × Breite der 
Körperkante), mind. aber 3,5 mm 
hoch zu schreiben. Der Abstand der 
Maßlinien muss untereinander so 
groß sein, dass die Maßzahlen ein-
geschrieben werden können.

  Maßzahlen sind stets in Leserich-
tung und von rechts lesbar in die 
Zeichnung einzuschreiben (Lese-
richtung siehe 4.3).

  Die Maßangaben erfolgen stets in 
Millimetern. Andere Einheiten müs-
sen besonders angegeben werden.

  Fasen von 45° können auch verein-
facht bemaßt werden.

5 Bemaßung von Zeichnungen

5.1 Werkstücke mit geraden Kanten

26

Maßeintragung in Zeichnungen
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7 Räumliche Darstellungen

7.1 Isometrie     7.2  Dimetrie     7.3 Schräge Parallelprojektion

60

7.1 Isometrie

7.2 Dimetrie

7.3 Schräge Parallelprojektion

Durch räumliche Darstellungen kön-
nen sich Kunden die gezeichneten Pro-
dukte besser vorstellen. Man unter-
scheidet die Isometrie, Dimetrie und 
schräge Parallelprojektion.

Die isometrische Projektion ist eine 
räumliche Darstellung, in der in den 
drei Ansichten Vorderansicht, Seiten-
ansicht und Draufsicht wesentliches 
klar gezeigt werden kann. 

Die horizontalen Achsen x und y ver-
laufen unter einem Winkel von 30°. 
Alle parallel zu den Hauptachsen ver-
laufenden Strecken werden maßstabs-
gerecht ohne Verkürzung gezeichnet. 

Kreise werden zu Ellipsen mit einem 
Achsenverhältnis von 1:1,7. Sie stehen 
senkrecht auf der Drehachse. 

Die dimetrisehe Projektion ist eine 
räumliche Darstellung, in der in der 
Vorderansicht Wesentliches gezeigt 
werden soll. Die horizontalen Achsen 
x und y verlaufen unter einem Winkel 
von 7° und 42° in die Tiefe. Die Tiefe c 
wird um die Hälfte verkürzt. 

Die Ellipsen in der Vorderansicht haben 
ein Achsenverhältnis von 9:10 (nahezu 
Kreis), in der Seitenansicht 1:3. Sie ste-
hen senkrecht auf der Drehachse. 

Die schräge Parallelprojektion, auch 
Kavalierperspektive genannt, ist eine 
vereinfachte räumliche Darstellung. 
Die Vorderansicht wird rechtwinklig 
dargestellt, nur die Tiefe wird unter 
einem Winkel von 45° bzw. 30° gezeich-
net. Bei einem Winkel von 45° verkürzt 
sich die Tiefe c auf 2/3 des Zeichnungs-
maßes, bei einem Winkel von 30° wird 
die Tiefe nicht verkürzt.
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13 Möbelbau – Funktionsteile

132

13.7 Klappen

P2

P2

P2

P2
P2

Stehende, stumpf einschlagende KlappeStehende, stumpf einschlagende Klappe
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13 Möbelbau – Funktionsteile

134

P2

P2

P2

13.8 Schiebetüren

Schiebetüren mit Lauf- und FührungsbeschlägenSchiebetüren mit Lauf- und Führungsbeschlägen
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14 Systemmöbel

14.1 Typisierung der Systemmöbel

140

Systemmöbel ermöglichen durch die 
große Zahl gleicher Bauelemente eine 
rationelle Fertigung. Trotzdem lassen 
sich die Elemente vielfältig kombi-
nieren, sodass den unterschiedlichen 
Gestaltungsansprüchen der Kunden 
entsprochen werden kann. Bei den 
Systemmöbeln sind im wesentlichen 
drei verschiedene Kombinationsmög-
lichkeiten zu unterscheiden.

1. Kombination einzelner Möbelkörper

Einzelne, verleimte Möbelkörper wer-
den zu einem vom Kunden gewünsch-
ten Erzeugnis zusammengesetzt. Die 
Möbelkörper sind in den Größen und 
auch in der Aufgliederung der Front-
elemente aufeinander abgestimmt. 
Dies wird durch eine Normung und 
Typisierung der einzelnen Elemente 
erreicht. Die gewünschten Möbelele-
mente können aus einem Typenblatt 
entnommen werden. Einbauküchen 
sind hierfür bekannte Beispiele.

2. Möbelelemente in Tragseiten

Möbelkörper mit unterschiedlichen 
Fronten und auch Fachböden werden 
zwischen vertikale Tragseiten oder 
auch Traggestelle eingebaut. Die Mö-
belkörper sind in ihrer Größe genormt 
und mit verschiedenen Fronten bzw. 
Einbauten typisiert. Bei der Kombina-
tion der Elemente sind zahlreiche Ge-
staltungsvarianten möglich (Seite 141).

3. Kombination von Einzelteilen

Hier werden die Systemmöbel aus 
verschiedenen Einzelteilen wie Un-
terboden, Oberboden, Konstruktions-
böden, Rückwand und Frontelemente 
zusammengebaut. Diese völlig in Ein-
zelteile zerlegbaren Systemmöbel las-
sen sich platzsparend verpacken und 
einfach transportieren. Dafür ist aber 
der Montageaufwand relativ hoch. 
Die einzelnen Elemente werden so 
typisiert, dass man mit möglichst we-
nig gleichen Teilen eine große Gestal-
tungsvielfalt erreichen kann.

Systemmöbel
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14 Systemmöbel
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Lösbare Verbinder werden bei Möbeln 
und Einbauschränken eingesetzt, die 
zum Transport zerlegt werden müssen. 
Zusätzlich werden zur exakten Fixie-
rung der zu verbindenden Teile noch 
Dübel oder Federn eingebaut. 

Einteil-Verbindungsschraube

Mit einem Stufenbohrer wird die Boh-
rung für die Verbindungsschraube 
eingebracht. Der sichtbare Schrauben-
kopf kann durch eine Kunststoffkappe 
abgedeckt werden. 

Trapezverbinder sind an den Konstruk-
tionsböden, hier mittels Kunststoffzap-
fen, befestigt. Durch eine Verbindungs-
schraube können die Böden fest mit 
den Seiten verschraubt werden. Zur 
besseren Fixierung werden zusätzlich 
Dübel eingesetzt.

Diese Trapezverbinder eignen sich 
besonders für Lochreihenbohrungen, 
zum Beispiel das System 32. 

Exzenter-Verbindungsbeschläge

bestehen aus dem Verbindungsbolzen, 
dem Exzentergehäuse und der Ab-
deckkappe. 

Das Exzentergehäuse wird in die In-
nenfl ächen der Konstruktionsböden 
eingebohrt. Stirnseitig erhalten die 
Böden eine 8 mm große Bohrung zum 
Einführen der Verbindungsbolzen. 

Je nach Durchmesser der verwendeten 
Verbindungsbolzen müssen die Seiten 
entsprechend gebohrt werden.
Die Exzenter-Verbindungsbeschläge eig-
nen sich besonders für Lochreihenboh-
rungen, zum Beispiel das System 32. 

Verbindungsschrauben ermöglichen ein 
Zusammenschrauben aneinanderge-
bauter Schränke.

Die zierliche Messingausführung be-
nötigt nur eine durchgehende Bohrung 
von 5 mm Durchmesser. Die Verbinder 
mit Kunststoffkappen benötigen eine 
Bohrung von 8 mm Durchmesser.

14.2 Verbindungsbeschläge, lösbare Verbinder (Auswahl)
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14 Systemmöbel
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14.2 Verbindungsbeschläge, lösbare Verbinder (Auswahl)

Verbindungsschrauben mit Quermut-

terbolzen erlauben ein sicheres Zu-
sammenschrauben von Kastenmöbeln 
und Gestellen.

Der Quermutterbolzen kommt hierbei 
in den Konstruktionsboden oder in die 
Zarge. Die Schraube wird stirnseitig 
durch eine Bohrung in den Quermut-
terbolzen geführt. 

Gestellverbindungen, siehe Seite 144. 

Mini-Exzenterverbinder sind in der 
Funktion den großen Exzenterverbin-
dern ähnlich. Das Exzentergehäuse 
wird in die Konstruktionsböden von 
der Innenfl äche hereingebohrt und 
fällt wegen des kleinen Durchmessers 
nicht besonders auf. 

Für die Aufnahme der Verbindungs-
bolzen sind die Böden auch stirnseitig 
zu bohren (siehe Bohrbild).

Die Verbindungsbolzen werden an den 
Seiten befestigt. Entweder werden sie 
in eingeleimte Muffen bzw. Spreizmuf-
fen geschraubt oder durch die Seite 
völlig durchgesteckt. Dann ist der Ver-
binder außen sichtbar. 

Die Exzenter-Verbinder werden durch 
Drehen des Exzentergehäuses ge-
spannt oder gelöst. Sie sind auch für 
das System 32 einsetzbar.

Doppelverbinder werden für das Ver-
binden von zwei Böden an einer Seite 
auf einer Höhe verwendet.

Die Gelenkverbinder werden für das 
Verbinden von Gehrungen in verschie-
denen Winkeln eingesetzt.

Frontalschnitte
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4 Kleinmöbel

4.3 Möbel in Stollenbauweise

Konstruktion:

Stollen dreieckig, Platte und Zargen 
auf Gehrung, Eckverbindung nach 
Wahl.

Zeichnung:

Blattformat DIN A4.

Auftrag 4.3-1  Dreieckiger Konsoltisch in Hartholz

Konstruktion: 

Rechteckige Stollen, konisch zu-
laufend, Platte überstehend, 
Eckverbindung nach Wahl. 

Zeichnung:

Blattformat DIN A4.

Auftrag 4.3-2

Halbkreisförmiger Konsoltisch in Nussbaum

Konstruktion: 

GesteIlteile, kreuzweise über-
plattet, mit Utensilienkasten 
und Metallstangen demon-
tierbar verschraubt. 

Auftrag 4.3-3

Schreibpult in Buche, kirschbaumfarbig gebeizt

Zeichnung:

Blattformat DIN A4.
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4.3 Möbel in Stollenbauweise

4 Kleinmöbel

Konstruktion: 

Korpus: Seiten aus Stab-
sperrholzplatte, 19 mm dick, 
in die Stollen, 36/36 mm 
und den Boden eingenutet, 
unterer Boden und Platte 
aus Stabsperrholzplatte, 
19 mm dick, alle Kanten 
gerundet. 

Türen: Plattentüren aus 
Stäbchensperrholzplatte, 
19 mm dick, an Beistoß-
leiste 25/16 mm überfälzt 
angeschlagen, überfälzter Mittenan-
schlag mit eingeleimter Schlagleiste.
 
Beschläge: Zylinderbänder, Kröpfung D, Kugelschnäpper 
ø6,5 mm, Vollholzknöpfe. 

Auftrag 4.3-4  Flurschränkchen in Rüster

Zeichnung:

Blattformat DIN A2,
Querlage.

Konstruktion: 

Korpus: Stollen mit zwei 
Querzargen und einer Längs-
 zarge, mit nicht durch-
gestemmten Zapfenverbin-
dungen, alle Korpus teile 
aus Spanplatte, 19 mm dick, 
in die Stollen gedübelt, alle 
Kanten mit Radius 3 mm ge-
rundet. 

Klappe: Abgewinkelte Klap-
pe aus Spanplatte, mit aus-
gefräster Griffl eiste. 

Beschläge: Einbohrbares 
Zylinderscharnier (verdeckt). 

Auftrag 4.3-5  Stehpult in Esche

Zeichnung:

Blattformat DIN A2,
Hochlage.
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5 Einzelmöbel

5.5 Verschiedene Möbelarten – Vitrine

Auftrag 5.5-1  Vitrine in Esche 

Konstruktion:

Seiten und Türen in Rahmenbauwei-
se mit Sprossen, Platte und Sockel in 
Plattenbauweise, Türen stumpf auf-
schlagend, Drehstangenschloss. 

Auftrag 5.5-2  Vitrine in Eibe 

Konstruktion:

Abgeschrägter Korpus in Rahmenbau-
weise mit Glasböden, Tür auf Geh-
rung angeschlagen, Rückwand aus 
Furniersperrholzplatte. 

Im mittleren Bereich ist ein innenlie-
gender Schubkasten angeordnet.
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5 Einzelmöbel

5.9 Verschiedene Möbelarten – Schränke

Auftrag 5.9-1

Kleine Anrichte in Ahorn

Konstruktion:

Gestell 30 × 30 mm, Zargen 40 × 30 mm 
in Ahorn. Korpus in Kirschbaum, 
Schubkasten klassisch geführt, Türen 
stumpf aufschlagend.

Auftrag 5.9-2

Kleiner Utensilienschrank

Ausführung: 

Koffertüren in Birnbaum,
außen mit quadratischer Fugenteilung. 
Korpus farbig, zum Beispiel taubenblau. 

Auftrag 5.9-3  Hoher Utensilien-

schrank, in heller Eiche 

Konstruktion: 

Korpus, stumpf
zusammengedübelt,
mit Innenschubladen und in der Höhe 
verstellbaren Einlegeböden. Türen in 
Rahmen und Füllungskonstruktion, 
mit Zylinderbändern stumpf aufschla-
gend angeschlagen. 
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6 Systemmöbel

6.1 Wohnmöbel

Auftrag 6.1-1  Schrankwand in Stollenkons-

truktion, Holzart Kiefer 

Konstruktion:

Geschosshohe Stollen, 40 mm dick, aus beidsei-
tig furnierten Spanplatten mit gefasten Vollhol-
zumleimern, 10 mm dick.

Korpus: Korpus zwischen Stollenwände einge-
schoben und durch das 32er Raster befestigt. 
Seiten, Böden und Einlegeböden aus beidseitig 
furnierten Spanplatten, 19 mm dick, mit leicht ge-
fasten Vollholz umleimern, 5 mm dick, 
obere Türen stumpf einschlagend, 
Rückwand aus furnierter Furniersperrholzplatte, 6 
mm dick, Schubkästen aus Buche mit Doppel aus 
Spanplatten.

Beschläge: Möbelverbinder für Korpusteile; Türen 
mit Topfscharnieren; Bodenträger nach eigener 
Wahl; mechanische Schubkastenführung. 

Zeichnung: 

Blattformat DIN A2, Hochlage.

Konstruktion:

Elementbreite 900 mm, Elementhöhe 2200 mm,
vier Türen pro Element. 

Korpus und Türen aus furnierten Platten,
Türen stumpf aufschlagend,
Holzart nach eigener Wahl. 

Verbindungs- und Türbeschläge sind selbst zu 
bestimmen. 

Detailpunkte A – F im Maßstab 1:1 

Zeichnung: 

Blattformat DIN A2, Hochlage.

Auftrag 6.1-2  

Schrankwand in Plattenbauweise 
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